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Der Krieg.
!
'

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . April . (Amtlich.)
l Westlicher Kriegsschauplatz : j
, ! An den Schlc-chtfronten blieb die Gefechistätigkeü
Auf zeitweilig auflebenden Artilleriekampf und örtliche^
^ nfanterieun

'
tcrnehmungen beschränkt. Die englische In¬

fanterie war namentlich zwischenLens und Albert sehr
«tätig . Erkundungsabteilungen , die air zahlreichen Punktes
Aegen unsere Linien vorfließen , wurden überall zurück -,
^geschlagen. -Vergeb '

ich versuchte der Feind mit starken!
Rrästen , das am 21 . April am Walde von Av eluy ver-
Klorene Gelände wieder zu nehmen und beiderseits der!
Wtraßle Bouzincourt -Aveluy die Bahir nördlich von Albert
Hu gewinnen . In mehrfachem verlustreichem Ansturm
bstßte er Gefangene ein . !

An «der übrigen Front nichts Von Bedeutung.
, -Ztz .

--
^ ''A Heu beiden letzten Tagen wurden 13 feindliche
Flugzeuge abgeschossen . Leutnant Buckler errang seinen
32,,

'
«Leutnant Menkhoff seinen 25 . Luftsieg.

! . Mazedonische Front.
! -T Zwischen Ochrida- und Prespa -See , sowie Nordwest¬
lich von Monastir Artillerie - und Minenkamps . Deutsche
«Abteilungen fließen westlich von Makovo in französische
Stellungen vor . Bulgarische Truppen wehrten südlich vom
Goiran -See englische Teilangrifse ab. Einige Franzosen,
und Engländer wurden gefangen.

. Der Erste Generalquartiermeister : Luden dorfs.
^ - ,

* ' §
! Zwischen Lens und Albert , also zu beiden Seiten best
Stützpunktes Arras , führten die Engländer und Franzosens
»ine Reihe von örtlichen Angriffen aus . Dieser Ab¬
schnitt ist mit Ausnahme einer etwa 12 Kilometer langen!
Linie nördlich von Albert (Avelue, Mesnil , Hamel , Beau - !
mont ) von der deutschen Offensive bisher verhältnismäßig!
wenig berührt worden . Nur einmal wurde südlich von
Lens ein deutscher Angriff gegen die außerordentlich feste.
Stellung der Engländer bei Arras , die von rückwärts
eine ganze Anzahl der bedeutendsten Verbindungslinien!
zusammenfaßt, . während sie von Osten her nur wenige^
Zugänge hat , die überdies im Bereich der vortrefflichsten
Verteidigungspunkte wie Vimyhöhe und Lorettoberg lie¬
gen , unternommen . Wenn jene Känipfe mehr bezweckten,
als die Wgabe von englischen Reserven von dem Front¬
abschnitt Arras -Lens zu verhindern oder doch zu ver¬
lagern , so haben sie jedenfalls festgestellt , daß! im Frontal¬
angriff Arras nicht zu bezwingen fei. Inzwischen sind aber
die strategischen Verhältnisse wesentlich andere geworden.
Durch die Offensive an der Lys ist Arras im Norden
flankiert und im Süden sind die deutschen Linien schon
pber den Ancrebach nördlich Albert vorgeschoben , die
Bahnlinie Arras -Amiens ist zu einem guten Stück in
«deutschen Händen . Von .Norden verschärft sich nun der
Druck gegen den La Bassee-Kanal in dem Maßje, daß
Aach Schweizer Meldungen der Rückzug ans den Brücken¬
kopf Arras beschlossen sein soll . Diese Stellung muß
ßrun also gehalten und womöglich Noch fester gemacht wer¬
ben . Die Meldung des heutigen Tagesberichts , daß die
^englische Infanterie sich im Abschnitt von Arras be-
Inders tätig gezeigt habe, könnte demnach wie eine Be¬
stätigung jener Schweizer Nachricht erscheinen. Beson¬
ders hartnäckig war ein feindlicher Angriff bei Ami " -»
'(3 Kilometer nördlich von Albert , auf dem westlichem'Äser der Ancre) , wo die Deutschen am 21 . April neuen
!Boden gewonnen hatten , VHW daß! der Tagesbericht dessen
Erwähnung tat . Diift .Annrisse, ftich ..verlustreich zurück¬
geschlagen worden , ägft . «

L.» Leider wird die Fkeüde über deck befriedigenden Fort - ,
gauy des großen Entscheidungskampfes getrübt durch die

Erschütternde Kunde von dem Heldentod des Lufthelden,
der an seinem Teile so viel zu den Erfolgen und Siegen!
üin allen Kämpfen im Westen beigetragen hat . Rittmeister
Freiherr Manfred von Richthofen ist, Äs er ein.
feindliches FluKeug siegreich verfolgte , am 21 . April
infolge eines Motorschadens in englische Hände ge¬
fallen und am 22. April in der Nähe der Stelle , wo er!
hinter den englischen Linien landen muhte,' „mit mili¬
tärischen Ehren " bestattet worden. Näheres Über seinen
Tod konnte amtlich nicht in Erfahrung gebracht werden,!
Sowenig wie Wer den Heldentod Weddigens . Genug , es
M . nn . KeO.es , Geschick. . daß ..der . Lei d der Lüfte LR Len

Waralongern sein Leben aushäuchen mußte wie ernskZeni
Kampfgenosse Prinz Friedrich Karl von Preußen . Am
20. April hat Manfred von Richthofen seinen 79 . und
80 . Sieg erfochten, — er hätte genug .getan für alle
Zeiten . Nun ist die berühmte 11 . Jagdstaffel zum zweiten
Mal des Führers beraubt . Sie wird einen neuen Helden
an ihrer Spitze sehen , denn der Geist Bölckes und Richt¬
hofens bleibt lebenhig im Fliegerkorps , ist er doch nur
ein Teil von jenem Geist, der das ganze deutsche Heer
hebt und tragt . Dem tapferen Helden aber flicht der

- Dank und die Bewunderung der deutschen Nation den
Kranz unsterblichen Ruhms.
! - „Echo de Paris " erfährt , daß ! Verhandlungen zwischen
den Alliierten schweben auf Einbeziehung der italienischeg
Front in den gemeinsamen Befehlsbereich! der alliierten
Heere. !

' Der Versailler Kriegsrat setzt sich nach dem „Echo
de Paris " folgendermaßen zusammen : General Delin
^Frankreich) , General Sackville ( England ), General Ro-
bilant (Italien ) , General BW (Amerika) . — Bei einer
Bestechung im Hauptquartier , der Clemenceau beiwohnte,
wurde beschlossen, die Kohlengruben von Bethune und
Äruay zu zerstören. Der Rückzug soll dem General Foch
die Bewegungsfreiheit zu einem großen Gegenangriff
schaffen . — Foch kann , mit anderen Worten , den La
Bassee-Kanal nicht mehr halten.

Der „Secolo " meldet von der Westfront , daß seit
dem 15. März 21 neue englische und amerikanische Divi¬
sionen auf französischem Boden eingetrffsen seien. (

Ans den Papiererc eines abgeschlossenen amerikani¬
schen Fliegers geht hervor , daß mehrere von ihnen als
eingeschriebene Mitglieder der American Ambulance sor
Service in France im Interesse der eigenen Sicherheit
die Ueberfahrt auf Hospitalschisfen ausgeführt haben . Also
auch die Amerikaner treiben Mißbrauch mit der Flagge
des Roten Kreuzes.

> Der Bischof von London erklärte , daß die Frei¬
stellung der Geistlichen nicht verhindern werde, daß in
der Londoner Diözese alle Geistlichen in dienstfähigem
Alter einberufen werden. In einem Gespräch teilte er
noch mit , in jeder Gemeinde solle nur ein Geistlicher
bleiben . Aus einer Versammlung der Bischöfe werde be¬
schlossen, daß dieser Grundsatz auch in den anderen Diöze¬
sen Anwendung findet.

UPoULische Arbeit nach dern^
Kriege.

(Eingesandt .)
I Zwar ist der Krieg noch nicht beendet und unser

aller Interesse — wenigstens das der ernsthaften Men-
? scheu — zielt noch immer dorthin , wo die ernsten Ent¬

scheidungen des Völkerringens vor sich gehen. Aber wir
müssen zu Hause doch anfangen , uns auf den kommenden
Friedenszustand vorzubereiten und cinzustellen, auch als
Partei und für die Parteiarbeit . Das oberflächliche Ge¬
rede der unpolitischen Menschen , daß man auf das leb¬
haftere und bewußte Hcrvortreten der politischen Par¬
teien überhaupt verzichten könne , ist Unsinn . Wer diesen
Krieg mit offenen Augen erlebt hat , gerade auch in seinen
großen weltpolitischen und weltwirtschaftlichen Auswir¬
kungen, der weift welche Lücken und Mängel in der staats-
nnd wirtschaftspolitischen Durchbildung unseres Volkes

' sich während dieses Krieges gezeigt haben . Neben der
breiten Strömung , die eigentlich auf international -welt¬
bürgerlichen Ideen aufgebaut war und die nach dem
Sprachgebrauch der unabhängigen Sozialisten auch heute
noch der Anschauung huldigt , daß z . B . die deutsche Ar¬
beiterschaft mit den Arbeitern, selbst feindlicher Völker,
mehr Gemeinsamkeit habe als mit den besitzenden Kreisen
des deutschen Volkes und auch mit dem deutschen Staate,
kam noch eine Fülle politischer Stimmungen vor in
unserem Volle bis zu jenen viel zu vielen, die nur aus
der Enge ihres kleinen Privatdascins heraus urteilen und
für die das Lied : „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner
Heimat Haus, " der Inbegriff ihres ganzen politischen
Denkens war . Volk und Staat bedeuteten und bedeuten
noch heute vielfach für ihr Bewußtsein , für ihr Wollen
und Streben gar nichts . Wir wissen , welche Erschwe¬
rungen diese Teile unserer Nation während des Krieges
bedeuteten und müssen uns darüber klar sein , daß! sie
ein unerträgliches Bleigewicht bilden für ein Volk, das,
Wie Mul Ro ürba cb neu lich einmal ausMrteWernen muL

voll nun ab „in Kontinenten " zu denken . Wir brauchen
gerade auch im Gedanken an die kommende Friedenszeit
ein Voll , bas in seinen einzelnen Gliedern und in seinen
in sich gefestigten Berufsständen die Fähigkeit und den
Willen hat , sich auch für das eigene Streben die Rich¬
tung weisen M lassen von dem , was für die Lebens¬
notwendigkeiten der Gesamtheit , will sagen des deutschen
Volles und seines Staates zu verlangen ist.

Wenn man das nun ausspricht , so wird einem Wohl
in weiten Kreisen zugestimmt, und die Zahl derer ist
gar nicht gering , die dabei gleich in höchster Entrüstung
aburteilen über alle diejenigen Volkskreise, bei denen es,
in der angedeuteten Richtung vielfach fehlt. Gerade diesen.
Vorschnellen aber muß man sagen, daß ein solch . poli->
tisch gereiftes und durchgebildetes Volk ohne die Arbeit
der politischeil Parteien gar nicht möglich ist . !

Prinz Max von Baden hat in seiner bekannten«
Rede in der Ersten Kammer in Baden — wohl mit aus"
dieser Erkenntnis heraus — das Wort des Kaisers „Ich
kenne keine Parteien mehr , sondern nur Deutsche" dahin«
umgeformt , Paß er sagte : „Wir werden wohl Parteien-
haben, aber es sind alles Deutsche.

" So ist das Wort,
richtiger und so sind auch die großen politischen Par - !
teien in ihrem richtigen, staatsbauenden Wert den tat - !
sächlichen Verhältnissen entsprechend eingeschätzt und ein¬
gesetzt .

°
!

Man überlegt sich nach den Erfahrungen dieses Krie¬
ges allenthalben : wie kann der einzelne Volksgenosse noch
mehr , als er es in diesem Kriege betätigt hat , und!
auch in die Zeiten hinein , wo alle nicht mehr unter«
dem äußeren Zwang der feindlichen. Bedrohung und in!
erster Linie in Verteidigung von aus der Vergangenheit!
bekannten Lebensgütern handelt , dahin gebrachtwerden, daß!
er nun im freien Friedenszustand und mit dem Blick auf«
kommende großje Volks- und Staatsausgaben des Friedens«
bereit und befähigt ist , sich mit eigenem Willen und eigener!
Verantwortlichkeit hinter die Verfolgung dieser größeren!
Ziele zu stellen . Es kommen Vorschläge aller Art , die
uns diesem Ziele näher bringen . Nur 'an die politischen!
Parteien denkt man dabei zu wenig.

'

Nun ist ja darüber kein Zweifel, daß — auch wenn«
man allen großen politischen Parteien zugestcht, daß sie!
die Förderung von Allgemeininteressen , von Volks- und«
Staatsnotwendigkeiten im Auge haben — tatsächlich in!
ihrer praktischen Auswirkung daran vieles gefehlt hat . «
Die Fortschrittliche Vollspartei darf gleich für sich in
Anspruch nehmen, daß es ihr damit gerade immer ernst
gewesen ist und erst recht in Zukunft ernst sein wird . Sie!
ist keine Partei , die auf bestimmten Bernfsinteressen oder«
auf bestimmten konfessionellen Voreingenommenheiten auf- !
gebaut ist . Sie will eine möglichst vollkommene Verbin- !
düng zwischen dem Einzelnen und dem Voll , dem Volke!
und seinem Staat Herstellen , weil sie für Voll und Staat!
keine größeren und höheren Zwecke anerkennt , als daß!
beide der höchsten Entfaltung des einzelnen Volksgenossen!
dienen sollen. Ihr ist die höhere Ausreifung des Ein - «
zelnen, der Nation und damit dem Staate anvertrauten!
Menschen, höchstes Ziel und sie glaubt damit auch gewissem
übernationalen Menschheitszwecken , die Hr auch mitten«
im Kriege nicht aus ihrem Pflichtkreis entschwunden sind,«
am besten zu dienen . Dieses große Ziel aber verliert der
einzelne Mensch leicht aus dem Auge und er stellt For¬
derungen , die in der Wirkung sowohl für das innerpoli-
tische, rechtlich -soziale und wirtschaftlich-kulturelle Gestal¬
ten und Schassen seines Volkes und Staates , wie beim
Auswirken in der Welt , stark abweichen von dem, was
sie als Ziel eigentlich wollen . So ist es gekommen, daß
häufig gesetzgeberische Maßnahmen und große außenpoli¬
tische Handlungen nicht gebilligt oder nur widerstrebend
geduldet wurden , weil sie gewissen , eigensüchtien und
Augenblicksinteressen zunächst gegen den Strich gingen.!

ft ' (Schluß folgt.) ' ü

Der Krieg zur See.
WTB. Berlin, 23 . April. (Amtlich .) Unsere

Patrouillen stießen am 20 . April nachmittags im Grenz¬
gebiete der Deutschen Bucht nördlich Terschelling auf
leichte feindliche Streitkräfte , die sich nach kurzem Gefecht
mit höchster Fahrt zurückzogen . Der Feind hat mehrere
Treffer erhalten . Unsere Schiffe haben keine Beschädigungen
und keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Ein Monatsverlust von 689 000 BRT . bedeutet Zi/s
vom Hundert , auf das Jahr umgerechuet 42 vom Hun¬
dert des gesamten , den Westmächten für ihre müitärychen
und bürgerlichen Zwecke zur Verfügung stehenden Schiffs¬
raums , der nach amtlicher deutscher Berechnung am 1 . Ja¬
nuar d . I . keine 20 Millionen BRT . mehr betrug . Woher
schöpft

'
Geddes den Mut , in seiner am 5 . März ge¬

haltenen Parlamentsredc von einer abfälligen Richtung
der Kurve der britischen Handelsschiffsverluste zu sprechen?
In seinem Weißbuch täuscht er vor , daß der Welthan¬
delsschiffsraum im Verlaufe des Kriegs bis Ende 1917

pur 11,8 Millionen BRT . Verluste erlitten hätte , während
der deutsche Admiralstab an Kriegs- und Seeverlusten
unwiderleglich rund 5 MMonen BRT . mehr nach-,
wcitt. Doch das Verfahren , mit dessen Hilfe die britische
Admiralität das Wagnis unternimmt , der Welt diesen
sinnfälligen Beinig vorzusetzen , ist entlarvt . Lloyd
George und Ged des veruntreuen dch Verluste der
in militärischem . Dienst fahrenden Schiffe
und die sogenannten Marineverluste: Hilfskreuzer,
Wachtfahrzeuge, Lazarettschiffe, sehr wahrscheinlich aber

auch Truppentransvorter und Munitionsdampfer . Dieser
Sachverhalt hat laut „Times " vom 12. Dezember ün

Unterhaus Mac Namara auf eine Frage des Abg. Dr.

Vringle aufgedeckt . Nur diese Unterschlagung versetzt daS
britische Kabinett in die Lage, der stürmisch Klarheit
fordernden öffentlichen Meinung Englands eine schein¬
bar befriedigende Statistik zu unterbreiten.

Bern , 23 . April . Wie verlautet , ist Deutschland
bereit, dm Schiffen, die Lebensrnittel für d« Schweiz nach
einem außerhalb des Sperrgebiets liegenden Hafen brin¬

gen, freies Geleit zu sichern, wenn sie äußerlich kennt-«

sich gemacht sind.

Die Ereignisse im Westen.
Rittmeister Freiherr vs ;r Richthofcn gefallen.

(Amtlich . ) Am 21 . April ist Rittmeister Manfred
Freiherr von Richthofen von einem Kampfflug
an der Somme nicht mehr zurückgekehrt . Nach den
übereinstimmenden Wahrnehmungen seiner Begleiter und
verschiedener Erdbeobachter stieß Richthofen einem feind¬
lichen Jagdflugzeug in der Verfolgung bis in geringer
Höhe nach, als ihn anscheinend eine Motorstörung
zur Landung hinter den feindlichen Linien zwang . Da
die Landung glatt verlief, bestand die Hoffnung, daß
Richthofen unversehrt gefangen sei . Eine Reutermeldung
vom 23 . April aber läßt keinen Zweifel mehr, daß Ritt¬
meister Freiherr von Richthofen den Tod gefunden
hat. Da Richthofen als Verfolger von seinem Gegner
in der Luft nicht gut getroffen fein kann, so scheint er
einem Zufallstreffer von der Erde zum Opfer gefallen
zu sein . Nach den englischen Meldungen ist Richthofen
auf einem Kirchhof in der Nähe seines Landungsplatzes am
22. April mit militärischen Ehren bestattet worden. .

Die Ereignisse im Osten.
Petersburg, 23 . April . (Havas .) In Woronefh

(am Don) fanden Kämpfe zwischen Bolschewik: und Anar¬
chisten statt . Tie Stadt wurde geplündert. — In den
deutschen Kolonien von Saratow (an der Wolga) und
im Gouvernement Samara (östlich der Wolga) soll für
eine Gegenrevolution gearbeitet werden . Zwei Führer
wurden verhaftet . — General Kornilowhat nach Mos¬
kauer Meldungen die Stadt Jekaterinodar am Kuban
(Kaukasien ) besetzt . Man vermutet, daß er mit seinen
Truppen gegen Rostow am Don ziehen wolle. — Tie
Stadt Baku wurde von der kastzischen Flotte beschossen.

M cr » elr » r » t. M

Nicht weichem Wachs« gleiche
Leichislüsfig dein junges Herz;
Paß nicht in alle Formen,
Schmilz nicht in jedem Schmerz!
De » edlen Stahle » Härtung
Sei Vorbild deinem Sinn!
Aufschwellend unterm Drucke
Leb ' deine Tage hin!

K . Halm.

Mächtiger als Sold.
Roman »«» M . Nithe.

(Kertsetznng .) iR - chdruck, »A»t»n .)

Jetzt endlich erkannte Rolf Gollmer, daß es für ihn
nichts mehr zu hoffen gab , daß er das Spiel endgültig
verloren hatte, und daß er sich keine Hoffnung auf Scho¬
nung machen durste , wenn er es auf das äußerste an¬
kommen ließ . Aber zugleich mit dieser Erkenntnis bemäch¬
tigte sich seiner eine sinnlose Wut . Der Gedanke, sich an
dem Zerstörer seiner hochfliegenden Zukunftshoffnungen
rächen zu müssen, überwog für einen Moment jede andere
Empfindung , und seine durch Laster und Ausschweifung
zerrütteten Nerven hatten nicht mehr die Kraft, einer so
übermächtigen Versuchung Widerstand zu leisten . Ohne das
kalkweiße Gesicht von seinem noch immer unbeweglich da¬
stehenden Todfeinde abzuwenden, tastete er mit der Rechten
hinter seinem Rücken nach dem offenen Schubfach des
Schreibtisches , in dem er seinen geladenen Browning wußte,
und nun , da er ihn zwischen seinen Fingern fühlte, er¬
hob er . ohne ein Wort zu sprechen, mit blitzschneller Be¬
wegung den Arm . Krachend dröhnte der Schuß durch
die Stille des Hauses. In dem nämlichen Moment aber
ertönte ein gellender Angstschrei aus weiblichem Munde^

Im Vollzugsausschuß der Sovjets iu Moskau erklärte der

Berichterstatter Gukowski , während des ersten Halbjahrs
müßten 24Vz Milliarden Rubel ausgegeben werden, es

sei aber nicht erfindlich, woher die Summe genommen
werden könnte . — Die bolschewistische Negierung hat die

Handelsschiffe im Schwarzen Meer , 170 Schiffe mit
2-20000 Toi - als Eigentum der russischen R r Wik
erklärt.

Aus Finnland.
Stockholm , 22 . April. Aus Haparanda wird ge¬

meldet, daß die Roten Gardisten ihren eigenen „KricgS-
minister" Haapalainen ermordet haben, weil sie unter

feiner Führung so große Verluste erlitten . Haapalainen
war vor der Revolution Vertrauensmann der Sägewerks¬
arbeiter, wurde dann Zivilminister und endlich Kriegs-
Minister.

Das rumänische Erdöl. -

In dem Friedensvertrag mit Rumänien ist ein Be¬

sonderes Abkommen wegen des Bezugs des Erdöls ge¬
troffen, das vor allem für den Bedarf in Oesterreich-
Ungarn und Deutschland gesichert werden soll. Elnzel-
Heitm des Vertrags sind bei uns noch nicht bekannt ge^
'worden, nach Mitteilungen von unterrichteter Seite sind
'es indessen zwei Maßnahmen , dur^ die dce deutschen
iJnteressen 'gewahrt werden sollen. Zunächst wird eine

deutsche Pachtgesellschaft- die Oelländereieu-Pachtgsfell-
,fchaft gegründet, an der die rumänische Regierung beteiligt
ist . Der deutsche Einfluß , auf diese Gesellschaft ,

wird durch
entfvrechende Verteilung der Stimmenverhältnisse zwischen
Vorzugsaktien und Stammaktien gesichert werden, auch
wenn die Gründungen aus den Stammanteilen .

Beteue¬

rungen an Dritte abgeben. Ebenso ist die rumänische Re¬

gierung in der Lage, ihre Anteile an Dritte , abgebeu zui
'können- In Oesterreich hat man schon .

mit einer Auftci->
iluug der österreichisch-ungarischen Beteiligung begonnene
Weiter ist vorgesehen, daß unter Umständen eine rumäni -s
schs Handelsmonopol -Gesellschaft geschaffen wird , und zwar!

'für den Fall , daß, bis zu einem bestimmten Zeitpunkt kein
!anderweitiges Abkommen über die Rohölverwertung ge¬
soffen wird . Der praktische Erfolg wird der sein, daß wir
in Zukunft unsere Einfuhr au Erdöl und ErdölerzeugnisscA
zu mehr als der Hälfte aus dem Abkommen decken können,

'sodaß im wesentlichen die Abhängigkeit von Amerika auf
diesem Gebiete beseitigt wird . Dies wird aber nur dann
möglich sein und einen Sinn haben, wenn das rumä¬
nische Erdöl nicht teurer zu stehen kommt als das ameri¬
kanische. Mit den Preisen vor dem Kriege wird man

' allerdings nicht mehr zu rechnen haben, weil jedes Land
bestrebt sein wird, seine Kriegslasten und Kriegsfchäden
durch Preisaufschläge auf seine Naturerzeugnifse und son¬
stigen Ausfuhrwaren nach Möglichkeit auf andere Lände«

' abzubürden, — was hoffentlich auch Deutschland miß
'seinen Kohleen, dem Kali , Zucker usw. so macht. Dies
' Zeit , wo man — vergebens — die Freundschaft anderes
' durch Geschenke gewinnen zu können glaubte, darf nicht
' wieder kommen. Für die Dauer des Kriegszustands im!
' Westen w»:d die Ausbeute der rumänischen Oelfeldsr wie
'bisher unter der Leitung der Heeresverwaltung erfolgen,
'da die unveränderte Ausbeute im jetzigen Umfang aus
Militärischen Gründen unbedingt gewährleistet sein muß-
i - — —-

Neuesvom Tage.
Der h« l§ G » sai»Lle in Berlin ft.

WTB Berlin, 23. April. Ter bulgarische Gesandte
Dimites Rsiow ist heute abend nach kmz >r Krankheit an
einem Herzleiden plvtzüch verstorben.

Zum Heldentod des Frhr. von Richthofe «.
WTB. Berlin, 23. April. (Amtlich.) Anläßlich des

Heldentodes des Rittmeisters Freiherra von Rickthofen er¬
ließ der kommandierende General folgenden Nachruf im
Verordnungsblatt an die Luftstreitkräfte : „ Unserem Ritt¬
meister Freiherrn von Richlhofen ! Rittmeister Manfred
Freiherr von Richthofen ist von der Verfolgung eines Geg¬
ners nicht zurückgekehrt . Er ist gefallen . ^ Die Armee hat
einen rastlosen und verehrten Helfer, die Jagdflieger haben
ihren fortreißenden und geliebten Führer verloren . Er
bleibt ein Held des deutschen Volkes , für das er kämpfte
und für das er starb . Sein To ; ist eine tiefe
Wunde für sein Geschwader und für die gesamten
Luftstreitkrüfte . Der Wille, durch den er siegte,
mit dem erfühlte, und den er vererbte, wird die Wunde
heilen ! Mr kommandierende General der Luststreitkräfte:
von Höppner .

"
Trvtzki und Lenin für de» Militarismus.

WTB. Wien , 22 . April . Wie das Fremdenblatt aus
zuverlälsiger Quelle erfährt, hat die Bolschewikiregierung
eine durchaus militärische Richtung eingeschlagen . Trotzki
fordert, ;eder Bürger müsse Soldat sein, um beim ersten
Rufe mit den Waffen in der Hand zum Schutze des Va¬
terlandes einrücken zu können . Selbst Lenin hat den Wi¬
derstand gegen den Militarismus aufgegeben und hält die
Wiederherstellung der russischen Armee für eine gebieterische
Notwendigkeit. Alle Mililärschulen werden wieder eröffnet,
um die künftigen Offiziere für die Armee auszubilden.

AnarMfrische Zustände iu dev Krim.
* Berlin, 24 . April. Dem Berliner Lokalanzeiger

wird aus Wien mtgereilt : Aus Kiew wird berichtet , in
Ser Krim herrsche Anarchie . Bolschewiki erpressen Kon-
tribnt -onen In Kiew traf eine Abordnung von der Krim
ein, die bei der Nada die Einverleibung der Krim iu die
Ukraine durchsetzen svll . Auch das Gou ernement Minsk
und der Kreis Homel bitten um Einverleibung.

Äus dem Reichstag.
Abg. Dr . Müller - Meiningm hat folgende An¬

frage gestellt : Die Sommerkurorte erblicken in der
Einschränkung des Fremdenverkehrs eine schwere wirt¬
schaftliche Gefahr . Die Verordnung bedeutet ferner cine
Beschränkung der Freizügigkeit und des berechtigten Er-
holungsbedürfnisfes weiter Kreise der städtischen Einwoh¬
nerschaft, die nffht iu den Besitz eines amtsärztlichen.
Ältestes gelangen können. Was gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler im Interesse dieser Sommerkurorte und erho¬
lungsbedürftigen Städtebewohner zu tun ?,

Wieder eine Berichtigung.
' Berlin , 23 . April . Die „Nordd . Mg . Ztg .

"

schreibt , die Meldung des „Hamb . Korr .", daß' die Re¬
gierung mit den Mehrheitsparteien wegen Preisgabe der
Friedensentschließung unterhandle , sei unrichtig.

' Die litauische Frage. ^
' Berlin , 23 .

* April . Kronprinz Georg Von Sachsen
weilt in Berlin und hat mit Ministern und führenden
Parlamentariern Besprechungen gehabt . Nach der „Weser-
Ztg .

" kommt eine Personalunion von Sachsen und Litau en
in Frage.

Basel , 22 . April . Das Parlamentsmitglied Edward
Marshall Hall fragt in einem Brief , den die „Daily.
Mail " veröffentlicht, warum man den Vereinigten Stacsten'
nicht anbieten solle, Irland zu übernehmen . Anstatt eine'
mögliche deutsche Gefahr wenige Meilen von Englands'
Küste zu schaffen, würde man durch einen derartigen
Schritt die amerikanischenVerbündeten England um einige
tausend Meilen näher bringen.

, und ehe der Attentäter zum zweitenmal hatte abdrücken
j können , aber auch ehe Konraü vsn Höningsseld hatte

aus ihn zustürzen können , um ihn zu sntwagnen , war
eine zweite Tür des Zimmers aufgestoßen worden und
Edith Lindholm hatte sich an die Brust des jungen Ossi?
ziers geworfen, ohne Zweifel in der Absicht, ihn mit ihrem
eigenen Leibe zu decken.

»Schieß, wenn du mich töten willst !" rief sie. „Mörder
— verruchter Mörder l*

Der Freiherr versuchte vergebens, sich aus der Um¬
klammerung ihrer Arme zu befreien. Sie hing an ihm,
als ob sie sich durch keine Gewalt der Erde mehr von ihm
losreißen lassen wolle , und er hätte die brutalste Gewalt
anwenden müssen, um sie von sich zu stoßen . Die Si¬
tuation wäre eine hoffnungslose gewesen , wenn der Ver¬
brecher bei seiner Absicht verharrt wäre . Aber das Da¬
zwischentreten des jungen Mädchens schien ihm seine Be¬
sinnung wenigstens soweit zurückgegeben zu haben, daß
er das Unsinnige und Selbstmörderische seines Vorhaben»
erkannte. Er gab keinen zweiten Schuß ab, sondern liest
den Arm mit der Pistole sinken und sagte:

„Ein richtiger Komplott also ! Auch die Horchekln
hatten Sie sich wohlweislich bestellt , Herr Oberleutnant !"

Ohne ihr« Arme von Hönigsjelds Nacken zu lösen,
kehrte Edith ihm ihr Gesicht zu.

»Ja , ich Habs gehorcht, und ich habe alles, alles ge¬
hört . Bis zu meinem letzten Atemzuge werde ich dis treue
Nanny dafür segnen , daß sie mich von der Anwesenheit
Konrads unterrichiete und von seiner Absicht, mit dir zu
reden . Die Angst, daß ein Unglück geschehen könnte» s
ließ mir keine Ruhe in meinem Zimmer, und so — so habe
ich alles erfahren. "

Noch bevor sie das letzte Wort ausgesprochen, war
abermals eine Tür des Zimmers ausgerissen worden,
und diesmal war es Frau Lydia , die im leichten Schlas-
gewand mit verstörtem Gesicht auf der Schwelle erschient

Frau Lydia hatte den Knall des Schusses gehört»
pnd das Entsetzen hatte sie ihre Krankheiiskomödie ver¬
gessen lassen. Offenbar hatte sie geglaubt, daß ihrem ge¬
liebten Sohne etwas widerfahren sei, und als sie ihn
mit der noch rauchenden Waffe in der Hand dastehen
sah , brach sie in ein erschütterndes Schluchzen aus.

„Rolf ! — Mein Kind ! — Mein teures Kind ! —
Dem Himmel sei Dank — du lebst l" ^ _ ^

Mit einer Behendigkeit, die hinlänglich für ihre plötz¬
lich wiedererlangte Gesundheit zeugte, eilte sie auf ihn zu,
um ihn zärtlich zu umarmen . Aber er wehrte sie recht
unfreundlich von sich ab.

„Laß mich, Mama ! Für solche Albernheiten ist es
jetzt wirklich nicht der rechts Augenblick . Du siehst
Loch , wie hier die Dinge stehen . — Auf ein Wort noch,
mein Herr Oberleutnant ! Sie haben mir vorhin .zugs¬
sichert, daß ich mich unbehelligt aus Deutschland entfernen
könne, wenn ich auf die Heirat mit der jungen Dame da
verzichte . Kann ich mich auf diese Zusage verlassen ?"

„ Eie können es ! " erwiderte Höningsseld mit dem
Ausdruck tiefster Verachtung . „Vorausgesetzt, daß Sie
Ihre Zeit nicht verlieren und noch heule von hier ver¬
schwinden !"

„Du willst fort ? Du willst deine arme , unglückliche
Mutter verlassen ? " wehklagte Frau Lydia . „Aber, um
Eotteswillen , was soll denn das heißen? Und was be¬
deutet diese ganze schreckliche Szene ? Es war doch alles
abgemacht und in schönster Ordnung ! " '

„Nein, Mama !" sagte Rolf mit kaltem Sarkasmus.
„Wie du siehst, ist eben nicht alles in schönster Ordnung.
Der Herr dort hat die Liebenswürdigkeit gehabt , uns
einen dicken Strich durch die Rechnung zu machen.
Und nachdem meine Verlobte sich ihm unter meine»
Augen ohne alle Umstände an den Hals geworfen hat»'
bleibt uns beiden wohl nichts anderes übrig, als de»
Herrschaften das Feld zu räumen ." , _ _ ^

Schluß folgt.

- «« oristischer.
Im Wirtshaus . Fremder : , Vei Ihnen merkt man nicht
viel vom Kriege ! Solch ' ein reichliches Essen, wie der Herr
da am Nebentische vor sich stehen hat . — Kellner:
» Ja , das ist der Wirt , warten S ' mal ab, bis das Ihrige
kommt ! "

Ir nachdem . Wirt : „Was zahlt der StaLtfrack für
die Kalbshaxen ? ' — Kellnerin : » Eine Mark und fünfzig!
Er sagte beim Essen zu seiner Braut , das sei heute der
schönste Tag seines Lebens ! " —

» So ? Tann kann er zwei
Mark zahlen !"



Neichstag.
(Schluß .)

M Sh BttM », « . April.
Dar Haus lehnt

' den Antrag , den Vertrag mit der Firm«
^ » bbing « . Eie. bete. die Eisenbahnreklame , zu revidieren, bk

tzva .der Beteiligung ab . ^
> Cs folgt der Aaushak ! der Sie k ist « e ise n b a y n amt es .-

Dazu liegt ein fortschritfticher Antrag vor auf unverzügliche
Kinde' usung der im normen Jahre beschlossenen Fachkommission
zur Prüfung der Frage der Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens unter Einbeziehung der Wasserstraßen und zur
Ausarbeitung einer Denkschrift hierüber.

Stellvertreter des Reichskanzlers von Payer: Die ver¬
bündeten Regierungen stehen auf dem gleichen Standpunkt wie
die vorjährige Entschließung . Erst später wird eine Einbeziehung
der Wasserstraßen aus praktischen Gründen möglich sei». Es
würde wenig Zweck haben , die Fachkommission zusammentceten zu
lassen , ohne baß dar Material vorhanden ist, das die verbündeten
Regierungen nicht sofort liefern können . Als Vorsitzender dieser
Kommission ist der Präsident des Reichscisenbahnamis gedacht

'.
Daran mögen Sie erkennen, welch« Bedeutung dieser Kommission-

jbeigemcssen wird.
j- Abg . Ulrich (So .;.) : Wir haben alle Ursache , auf mög-
ikichste Beschleunigung zu dringen, um die jetzigen unhaltbaren
Zustände so schnell als möglich zu beseitigen . Das Material
und die Einrichtungen der Eisenbahnen schd so abgenutzt, daß'
Milliarden nötig sein werden, um ihre alte Leistungsfähigkeit wie-
!der zu erreichen.

Abg . Dr. Müller - Meiningen (F , V-) : Wenn der güte
Mille vorhanden gewesen wäre , so hätte man in den 13
Monaten , die seit der Annahme unserer Entschließung vcrfiosscii
Pnd , wohl etwas tun können . Bei kaufmännischer Behandlung
Hcs Eisenbahnwesens könnte eine halbe Milliarde mehr einge¬
bracht werden. Daß es mit dem Eisenbahnpartikuiarismus
nicht so weiter gehen kann , geht schon daraus hervor , daß allein
20 Millionen Belege für Militärtransporte nachgcprüft werden
müssen, um den Anteil ver Einzelstaaten berechnen zu können.
Eine Vereinheitlichung der Eisenbahnwesens ist absolut not¬
wendig. (Widerspruch !m Zentrum .) Auch Bayern wird zu
idiesk ' Ansicht kommen.
> Staattminister von Breitenbach: Wie der Vorredner
lanZesichts der ries »hasten Leistungen der Eis »bahnen währ . nd des
Krieges von einem Eisenbahnbankerott sprechen kann , ist ganz
Unerfindlich. (Schr richtig !) Ich halte eine Fachkommission jetzt
nicht für möglich , da sie nur ein Diskutnrkiub ohne praktische

-Bedeutung sein würde . Es ist vollständig falsch , unsere Be¬
itriebsmittel eigen . lich nur noch als Bruch zu bewerten.
i Abg Schirmer (Ztr. ) : Der Antrag ist wenig stichhaltiz,
wild mit ungeheuren U .'ber'reibui! en be mündet worden . Ich er-
linnsre an die Glanzleistungen der Eisenbahn beim Aufmarsch
unserer Truppen . Auch in den ersten Kriegsjahren vollzog
sich der Eisenbahnverkehr mustergültig . Erst als eine zentrale
militärische Stelle cingrisf , ist eine gewisse Unsicherheit in den
Betrieb hiningekommen.

Abg . Schwabach (Natl.) : Die Haltung der verbündeten
Negierungen zu der Entschließung vom vorigen Jahre ist einer
Ablehnung gleichbedeutend. Die Konkurrenz der einzeln n Lan-
desbahnen

' muß aushören.
Freiherr von Ga mp (D. F .) : Der Abgeordnete Müller-

Meiningen sollte seine ungerechtfertigten Aeußerungen über die
seubayneii zurüMuehmen. In mancher Hmsicht, so in der

Abrechnung , werden mancherlei Vereinfachungen zu erholen sein.
Abg. Brande c -Ha b rsiadt lUnabh . So ;.) : Die iheo e .ischen

Erhebungen für die Arbeiten der Kommission können auch im
Kriege veranstaltet werden.

Abg. Stubmanii (Natl .) tritt gleichfalls für die Beamten
der Kleinbahnen und für eine Vereinheitlichung der Eisenbahnen
rin.

Der Haushalt des Neichseiscubahnamts wird bewilligt, eben- -
e 'me Aussprache , der Hau . halt des Reichstags. j

Berlin , 23 . April. ^
Aach Erle ^ g ng einiger Anfragen beginnt die Beratung
Siru r orl-g n. l
Staatssekretär Graf Rödern spricht seine Freude über
großen Erfolg der Kriegsanleihe aus und dankt allen,
dazu beigetraaen , den Geistlichen, der Schule , den be¬

amte! ,. und nichtb am :eieu Helfern und der Presse . In
!der Aulcih Politik sind wir allen unseren Gegnern voran-
ôeweseu . Waren wir er aber auch in der Steuerpolitik,
-die den anderen Teil der Reichsschatzuollikk bildet ? Unsere
di -herige S , ueepeliftk bestand im Wesentlichen darin , oaß
wir das M hr an Zinsen für inzwischen bewilligt« Kredite
Lurch n uc Stm . rbewill '

giingen deck en . Einzelne S . iinmcn
-haben sich dafür erhoben, die Zinsen zum K. i -g . s .zuldcn-
kapital zu schlagen. Dabei wird üb rsehen, daß es auf
-jede Milliarde schw bmder Schulden mehr ankommen wird,
saß eine weitere Geld- und Kre st-Zn 'lation (Ausgabe vo»
-Papietg ld ) ein rcten m "ßF , daß der buudesstaa . iiche Cha-
fta'

.rter oes Reiches viel Zeit und Arbcil auch bei Fiuanzreformen
lverianat. England ist uns in manchem in seiner Steuer¬
politik l-o aus , aber von einer organischen Neuor nun; seines
Steuersystems ist keine ' Rede . Es hat nur seine bereits
vorhan cn u St uerquellen besser auszunutz n vermocht. Ent¬
scheidend ist , daß es ein E» h it staat , k i :i B ' n esjlaat ist.
. Das Deutsche Reich steht « or der Tatsache, daß die
Einkommensteuer di ? letzte ist , über die die Eiuzel-
staatcii und die G meinden für ihren Haushalt frei verfuge«
können . Ohnehin hat das Reich das Vermögen schon beim
KLchrbeitrag und bei der Kriegsgewinnstcuer herangczogen.

Ein A - bau der Erbschaftssteuer wird später hinzi»-
Kommsn. Den Elnzelstaaten muß ihr Spielraum bleiben.

Daß die im K lege eingetretcne Belastung mit indirek¬
ten Steuern im Reiche eine viel höhere g worden ist als
die durch direkte S euern, ist trotz , cm eine unzutref send«
Behauptung . Die j tzigen Sleuervorschlüge werde» 1180 Aiil-
ftioiicn Ma . k ergeben. Das macht für die Jahre WI6 bi»
sl8I8 iin ganzen rund 4 Milliarden an in irekten Steuern.
Wird zu den direkten S euern der Wehrbeitrag von 1914
bw ^016 m :t rund 1 Mi .liarbe Alark hinzugerechnet, ferner
^ Kriegestuerdes Zuhes 1916 mit dem Zuschlag von
1917 mit 5,7 Mi .lmrdcn Mk, , sodann zwei Raten der Besitz-

teueru mit rund Md Millionen Mk . und wird lchüeßlich
fte „ ue K . ieg steuer der Gesellst .,asten mit 609 Millionen
Mk . cnzcs tzt , so . ergibt sich ein Betrag von 7,5 Milliarden

ii . an neuen direkten Steuern für das Re ch. Recl-net
. an l. cn,u die einzelstaa licheu ^ i eb en S . euern, so kommt
Man aus e n Lesamtbe 'astung von SP, Milliarden M k.

egcnuber e .ner in irekten von 4 Milliarden Mk . Ueberüles
rauast das Gebiet der direkten Reichssteuer noch nicht als

âbgeschlossen anzes . hm zu werden . Voraussichtlich ist im
Herbst cm - neue Regierungsvorlage über die Besteue¬
rung der Kriegrgewlnne der physischen Per¬
sonen zu erwarten . »

^
"/um Steuern sollen in erster Linie die besitzen¬

den Klassen tie fen. Eine grün faßliche Festlegung per Be- -
ftastungsverteilung mit direkten und in . irck cn Steuern wäre
4 . US. . u^ ^üht . Wir kennen noch nicht die Höhe der Ent-

>udlgung, die wir uns erkämpfen werden.
Was die Monopole anlangt , die vielleicht warm

werden, so dürften auch sie kein Allheilmittel
"icht setzt das in Angriff nehmen und

abschließend erledigen , was unter allen Umstän-
em Teil der spateren Gcsamtrescrve sein

Amtliches.
Bek«uut « achu»ß.

Der Vetzzerelbelrieb der Friederike Lörcher i« Nltrn-
steig ist biS «uf Weiteres geschlossen

worden.
Vekal»«<« achu»s betr . Gche «kl « ppe».

Hie PserdeLesitzer des BrzirkS werden hierdurch arrstze-
s fordert, die in ihrem Besitz befindlichen Scheuklappen, welche

für die Pferde in der Riegel nur eine Behinderung darstel-
len, freiv -llig bei der Bezirk? velsorgungtstelle gegen Br-

? Zahlung abzuliefern. Das duraus gewonnene Leder soll
i zur Schuhbesohlung dienen.

V -rzeichui- der Geiler u«d der Vr««»e». ««d
Pu » pk»d««rr, »»eiche Leder «rrf Bezug<k«rte»

erhalteir.
Um dir Möglichkeit der sofortigen Ausführung kleiner,

sehr eiliger Ausbesserungen «n Treibriemen «. Ergänzungen
an Pumpenuionschetten und oergl . zu sichern, gibt die Rie-
« eufrrigobtstllle Berlin W R5 , Polsdamerstr. 122 a - b

s den von ihr zugelassmen Gattlern , Brunnen - und Pumtzen-
s bourrn gegen nach rägliche Abrechnung vierteljährlich je 5

Kg . Leder auf » ezugskarte frei. Der Bezugsschein ist bei
dieser Stelle nachzusuchen . Im übrigen ist Material für
Riemenuusbefferungen »hue Bezugsschein aus dem nächsten
Ausbtsserungsloger oder, wenn bei Lederriemen Stücke von
mchr als 1,50 m erforderlich sind, gegen Bezugsschein der
Niemenire gabestelle bei den Herstellern des Berteilungsplans
zu beziehen . I « letzteren Fall sind Anträge bei der Rie¬
menfreigabestelle zu stellen . .

Als Natiler und Brunnenbauer kommen für den Ober-
»mtsbezirkNagold in Betracht:

Kurl Hölzll, Sattlermetster in Nugold,
Friedrich Must , Sattler in Freudenstadt,
Wilhelm Lutz, Brunnenbauer in Weil im Schönbuch

OA . Böblingen.
Für den Bezirk Tal» kommen folgende Sattler iu

Betracht:
Peter Bühler, Neuste » (ON. Herrenberg) ;
Fritz Geckeler, Ditzmgen (OA . Leonberg) ;
Kurl Hölzle , Nagolv;
Friedrich Roller, Lalw.

Als Brunnenbauer:
Paul Ksyser, Vaihingm a . E . ; .
Wilhelm Lutz, Weil im Schönbuch (OA. Böblingen) .

der

den
dis

empfohlen
Mir«in.

Womöglich^en doch
"-de.

naa-richten.
04 . April l »1S

* Die württ Verlustliste Nr . 662 enthält « . a . fol¬
gende Namen : Johannes Auer, Neubulach, gef . Gottlieb
Bäuerle , Uuterhaugstett, l . verw. Karl tzberhardt , Freuben-
stuot, l . verw. b . d . Lr . Jakob Fessele , Pfrondorf, leicht
verw . Vzfeldw . Joseph Lutz, Untertulhei» , l . verw. b . d.
Tr . Ricbard Mönch, Freudenstudt, dish . vermißt , gefallen,
bergt . Paul N' stle, Freudenstadt , l . verw . Aug. Notten-
burger, Untrrtalheim , ins . Verw . gest. Gottlieb Echnuible,
MartinsmooS, ins. Unglückrfall gest.

* DaS Eiserue Kreuz 1 . Klasse hat erhalten : Leutn.
u. Adjutant Re hm , Rechtsunwalr in Neuenbürg

' DaS E ferne Kreuz haben erhalten : Oberfahnm-
schmied Wilhelm Bolz, Inh der Silb . Berdimstmedaille,
von Aichelberg; Musk. Karl Gehriirg und Mmk
Heim Brodbeck von Lalw; Fahrer Gustav Proß
von Hirsau; Wilhelm und G . Erlen maier, beide
Inh . der Silb . Verdienstmedaille von Liebenzell.

— Landeswohnungsverein . Der Vorstarrd hielt
am 17 . ds. Mts . in Stuttgart eine Sitzung ab . Ober>
bürqerrneister Dr . Ke <K-Göpvrngen berichtete über dis

Mtherige Wereinstätigkeit . Zürn Geschäftsführer wnrds
endgültig der Landeswohnnngsinspektor D aser einstiin -»

rnig gewählt. Auch in Baden und Hessen sind die Landest
Wcchmmgsmspektoren als Geschäftsführer der dortigem
Pandeswohnungsvcreine bestellt. Bezüglich der Grün -,

düng eines eigenen BereinsoraanS soll angestrebt wer-,
kren, nnt den Vereinen in Baden und Bayern eine ge?
«neinsarne -Zeitschrift herauszugeben. Durch Zuwahl wnrds,
der Vorstand um zivei weitere Mitglieder, Oberbaurafi
Burger, Kollegialmitglied der Ministerialabteilung st
ür bas Hochbauwesen, und Nechnungsrat Stroehm -j
eld ^ ssZorstand desj Stuttgarter Mieterverems, ver-i
ürkt. Wegen Abgabe des nötigen Bauholzes M
igem Preise ist eine Eingabe an das K. Finanzmini-«,

sterimn gerichtet worden. Ebenso hat er in Eingaben^
VN daS K. Ministerium des Innern und den Württ.
Sparkassenverband gebeten, künftig die Gelder der Spar --!
Lassen dem Kleinwohnungsba n dienstbar zu machen. ' -

— Das Abrupfen von Blumen und Blüten
in den Wiesen und Aeckern ist ein Unfug, der auch irr
Friedenszciten nicht geduldet werden sollte . Wer es abeo
jetzt, wo es auf jeden Halm und jede Aehre ankommt,
übers Herz bringt , einiger Blumen wegen, die meist
ja doch sgleich wieder achtlos weggeworsen werden, den-
WieswachB und das Ackerfeld zu zertreten , der sollte
gehörig gefaßt werden . Es ist daher zu begrüßen , daß
behördlicherseits angeordnet worden ist, die Uebertretungen!
deS § 368 Nr . 9 des Neichsstrafsgesetzbuchs streng zur
ahnden.

— Vorsicht bei Gewitter . Der vom Blitz er¬
schlagene Bauer Adam Riehle von Jmmenhaufen OA. Tü¬
bingen, war, wie berichtet, Vater von 11 Kindern . Er
wollte auf der Wiese feine Arbeit vollenden , als das
heftige Unwetter losbrach . Auf freiem Feld allein auf-»

,rechtstehend, zog er den Blitz an. Bei einem Gewitter
eile man unter eine Deckung jedoch nicht unter einer»
Lreiste^ nden Baum . _ _ _ -

* Fünfbrvim , 34 . April. Im Alter bon 86 Jahren
starb hier Jakob K te ck . Der Verstorbene hat die Feld¬
zöge 1866 und 70 mitgemackt. Mit . chm ist nun der
älteste Mann unserer Bezirks aur de« Leben geschieden.

* Nagolv , 23 . April . Die Gewerbcbank Nagold e.
G . m . b . H . erzielle im Jahre 1917 bei ^ 88 M ll.
Umsatz gegen 26 Mill . im Vorjahr einen Rest gewinn
von 32 609 .68 , woraus 67 « Dividende mit 1095l 02
verteilt und zu Rücklagen ^ 13 940 . -— verwendet werden.
Auf Mobilien und Immobilien werden 3591 . 15 abge¬
schieden, sodaß noch ew Gewiimvortrag von 4127,51
auf neue Rechnung verbleibt . Das Betriebskapital ist von

3202 267 70 im Jahr l 916 auf 4469704,12 an-
gewachsti, . Die Milgliederzahl hat sitz von 530 auf 533
erhöht, die Reserven betragen 118127 .—

* Haiterbach , 22 . Ap il . Unsere Gemeinde hat leider
drei weitere Kriegsopfer zu beklagen . Er sind dies der
verheiratete Ernst Kaupp , Maler, der Sanitätsstldw .bel
I . Fischer und der bis Knegrausbruch auf dem hiesigen
Stadtschultheißenamt als Assistent tätige Sabatie . Ehre
ihrem Andenk n!

X Schwarzenberg , 22. April (Brand.) In einer der
letzte» Nächte ist vas Loppeloohnhans res Johs . Hol der
jun . bis auf dm (Hrund niedergebranm . Es wurde nur
wei ig Mobiliar gerettet . Die Entstehungsursache ist ver¬
mutlich auf einen Kammschaden zurückzuführen,

* Gernsbach , 21 . April. In Scheuern hatte der 41
jährige Zimmermamr Wilhelm Hetze ! mit seinem 69 jährigen
Vater Jakob Hetze ! einen Streit , bei dem es z -> Tätlichkeiten
kam und der Sohn den Vater an der Kehle packte. Der
alte Mann wehrte sich darauf mit einem Revolver und ver¬
letzte den Sohn durch Schüsse am linken Oberarm, am Hals
und am Oberschenkel.

(-) Stuttgart , 23 . April . (Staatshaushalt --
Plan 1918 . ) Vom Finanzminister ist dem Präsidium!
der Zweiten Kammer der Entwurf des Frnanzgesetzes und!
des Staatshaushaltsplans für 1918 zur Beschlußfassung^
angegangen . Es ist der Erwartung Ausdruck gegeben^
daß auch dieses Jahr noch einmal ohne Fehlbetrag ab-t

Schließen werde, aber durch die im vorigen Jahr ge^
faßten Beschlüsse über die Teuerungszulagen an die,
(Staatsbeamten sei ein schwerwiegender Sorgenpunkt iu
Ken Staatshaushalt hereingekommen. Außerdem rücke
ibie Gefahr einer dauernden Einhemmung der einzel--

staatlichen Finanzen anläßlich der Deckung der durch den

Krieg dem Reich auserlegten ungeheuren Lasten in immer
größere Nähe ; dazu kommt, daß die derzeitig recht gün¬
stigen Ergebnisse ders Staatsforsten und der direkten
Steuern gleichfalls nur als ein vorübergehender Ausfluß
der außerordentlicyen Kriegsverhältnisse zu bewerten sind.
(Der nach Kriegsausbruch aufgestellte Grundsatz, während

- des Kriegs keine Stellenvermehruugen vorzunehmen,
mußte im Hinblick auf die lange Dauer des Kriegs und
das Anwachsen der Geschäfte bereits 1917 aufgegeben
werden , indem durch den Plannachtrag für 1917 1086
neuen Beamtenstellen geschaffen wurden; für 1918 wird

sich die Zahl der planmäßigen Stellen voraussichtlich)
um weitere 1231 erhöhen. Nach den Vorlagen berech¬
net sich für 1918 der Staatsbedarf «uf 160157149
Mark und beträgt aegenüber dem Voranschlag für 1917
mebr 39046172 Mk. Der Grund für dieses gewaltige
Nnschwellen des Bedarfs ist überwiegend in den außer¬
ordentlichen Teuernneszuwendungenan die Beamten des
Staats zu suchen . Bn den Deckungsmitteln konnte der

Betrag von 85 657 » 38 Mk. angenommen (13 100 560
Mark mehr als 1917 ) . Davon entfallen auf direkte
Steuern 64 483070 Mk . , auf indirekte Steuern 9 Mill.
390000 Mk . , auf lleberweisungen aus der Neiebskaiss
und den Anteil an der Reichserbschaftssteuer 7 784168.
Mark . Bei Gegenüberstellung des Staatsbedarfs mit
160157149 Mß und der Einnahme mit 148 33497Ä
Mk. (nämlich Ertrag des Kammerguts mit 63 677 734
Mk. und Deckunasmittel mit 85 657 238 Mk . ) , ergibt
sich ein Fehlbetrag von 11822177 Mk . Zur Abmin-
bcrimg ist noch ein Restvermögen von 1969953 Mk.
75 Pfg . in den Entwurf eingestellt worden , sodaß als
schließlicher Fehlbetrag verbleiben 9 852 223 Mk . 25 Pfg.
Dieser soll vorläufig durch einen Vorschuß aus dem-

nötigenfalls durch die Ausgabe von Schatzanweisungen
oder Wechseln zu verstärkenden Betriebs- und Vorrats¬
kapital der Staatshanptkasse ausgeglichen werden . An

außerordentlichen Forderungen sind im Fiuanzgesetzent-
wuU insaesamt 26 750000 Mk . ausgestellt.

(-) Stuttgart , 23 . April . (Kriegsopfer .) Ink
Jahre 1914 zoaen 6 Söhne des Fabrikanten.

Hermann
Günther in Eßttngen ins Feld . Drei von ihnen sind
(gefallen , drei wurden schwer verwundet , davon ist einer
(durch ein englisches Dum-Tum-Geschoß dauernd invalid.
Einer der Schwerverletzten steht jetzt wieder als Reserve-
Offizier an der Westfront . — In den Kämpfen im Westen
'ist ein zweiter Sohn des Fabrikanten und Landtcwsabg.
(Leibfried in Sindelfingen gefallen . — Sechs Söhne
Kalte auch der Maurer Johs . Ritter in Nusplingen im

Felds . Im letzten Jahr ? sind zwei davon gefallen , ein
(dritter wurde durch Fußschuß Invalide . Im vergangenen
Sommer starb der Vater . Und nun erhielt die kranke
Mutter die Nachricht, daß der vierte Sohn einer Flie - er-
Sombe zum Opfer fiel. Zivei Söhne stehen noch unter dm

Waffen.
^ Stuttgart , 23 . April . (Erwischt .) Am 4 , S -jl

Wurde in eine Wohirung in der Mvltkestraßieeingebrrm
und daraus zum Verkauf bestimmte Seidenstoffe im Wwt
von etwa 17000 Mk. entwendet . Die Kriminalvo i ' ti

hak pls Täter den 36 Jahre alten Mechaniker Eduard
Ritter von Jllereichen, bisher wohnhaft in der Eber-

hardstraßje, ermittelt und , festgenommeu. Zwei weiter«

Personen haben sich der Hehlerei schuldig gemacht und

sind ebenfalls verhaftet. Ein großer Teil der entwendeten
Ware im Wert von etwa 10000 Mk. . ist wieder bei-

üeßracht . - - - — -



Vermischtes.
Aus eigener Kraft . Dieser Tage w'ube gemeldet , daß in der

Sächsischen Maschinenfabrik in E '
s . m 'nb die groß e Lokmnone

der Welt fertigaestelit worden ist. Der ^ r i ^ ieer dieser Fab . ur
ist wie der „ iZtraßb. Post" l>°ri '''te* kiird ein Elsäßcr aus
Barr nrmnis Richard Hartmann. Als Sljä ' rm -' r Schlosser¬
aeselle Kain er auf der Wanderschaft auch nch sshemniß , wo
«r bei dem Begründer der Eh - mmker Ma ĉhin - nin^ usiric H ")vold
In Aibest trat. Im Fahr 1837 tat er ein eigenes Geschäft mit
drei Gesellen auf und fertigte zuerst Bl,umw " l 'spimimfiK,nm.
Dehn Jahre später begann Har^mann den Bau „ on Loko-
tnotlven und nach weiteren II Jahren ?1858i vollendete er die
hundertste Lokomotive . Nack, und nach wurden auch andere
Maschinen hergcstestt . Als Har' mann 1870 sein Werk an die
jetzige Sachs s 't" Mlfichsnm'ab 1K nerk '' " ste . be ' chäf i te er M 'O
Arbeiter. Hartmann ist bei asten seinen Erfolgen immer ein
einfacher und b s^ -stener Mann gcbsteb n.
p Tunnel oder Brücke? Nach dem „Oemanischen Lloyd"
erklärte ein Beamter des tistk scheuArbestsmiuist riuins zu dem
Plan einer Verbindung zwischen Europa und Asiui du ^d einen
Tunnel oder durch eine Brücke, da ' M>" ist - rium ziehe schon
aus ästhetischen 8 sichtspunkten eine Brücke vor , die 42 Me

^
er

hoch und 2 Kilometer lang sein würde . Eine Kommissi n unter
dem Vorsitz des ungarischen Ingenieurs Wondra studiere die
Pläne. In einem Monat werde eine ungarische Firma mit den
Bohrungsarbeiten am M eres -nunde b - sinncn. Sodann werde
eine Ausschreibung für den P 'an erfolgen.

Der Klciderankauf In Konstanz. Vor einiger Zstt hak
Al Konstanz ein angeblicher Vertreter der Rci '"ck k eidliiiosttelle,
namens Mandofski aus Berlin , zu unerhörten Preisen
hie Lager einiger Konfektionäre aufgekauft, wogegen das Bür¬
germeisteramt in energischer Weise vor"eganoen ist. Dir Fol¬
gen dieses Vorgehens ' i '^ t ausgebst - ben . Es >>t gut,
baß die Krieg wirtschastsaktiengesellschaft dem Ge '

chäf des Man--
dofsbi nicht nähergetreten Ist en des städti¬
schen Bckleidimgsam^s haben ergeben , daß Mandofski fol¬
gende Berechnungen zu Grunde gelest : Er hat ohne weiteres ange¬
nommen , es sei aller Friedensware ' er hat also auch die
schlechteren Sachen , die Im Krieg erworben wurden , kurzerhand
als Friedensware angegeben . Sodann hat er für jedes Knegs-
jahr 20 Prozent Spesen und 6 Prozent 3 ns , also für die ganze
Zcst über IM Prozent zugcschlaien und dann nochmals einen
Nutzen für die Geschäfte eingerechnet. So ist es gekommen,
- aß Anzüge , die zu 18- 45 Mark gekauft wurden , durch die
Bank mit 140 Mark bezahlt werden sollten . ,

Das Van- Dyck-Bild , das, wie berichtet, einem Fliege»
Leutnant während der Fahrt nach Budapest verloren g ng , ist
nun, wie aus Budapest berichtet wird, auf dem dortigen Frach-
tenbahnhof aufgcfunden und der Polizei übergeben worden.

Wasserhose . Aus Toulon wird berichtet : Eine unge¬
heure Wasserhose hat die ganze südfranzos .sche Küste heim-
gesucht . Ganz besonders großen Schagen hat sie auf der Reede
von Toulon angerichtet . Eintausend Fis ' erbarkcn und Fischer-
dampfboo e sind von der Hose en weper gän sich zertrümmert
usder von ihren Ankerplätzen losgerifsen und . .ips stürmische

MS» IMauSgeMebei, Wörden , woselbst sie zerschcinen und san¬
ken . Der große Halen ' amm . der den Hafen von Toulon gegen
das Meer zu schützt , ist an mehreren Stellen von der Gewalt der
Hose und des M -eres durchbrochen worden . Der Verlust an
Werten ist sehr groß. Auch viest Menschen kamen um . Das
Meer wirst Tausende von Trümmertellen an den Strand.

Rationierung der Käses. Aus Bern wird gemeldet , daß
ln der Schweiz die Ra lonierung des Käses vom 1. Juli ab in
Aussicht genommen sei . ^ -—^

Handel und Verkehr.
( - ) Stuttgart. 23 . April . (Pferdemarkt .) Dem Heu»

rigen Pfcrdcmarkt waren über ^00 Tiere zugefuhrt, ßaupt-
sächllch Belgier und württ Landrasse , die sich von Jahr zu Jahr
verbessert und den Ansprüchen an das Artillcriepserd immer
näher kommt . Dir Preise sind gegen das Vorjahr wieder in
die Höhe gegangen . Für einen schiv 'en Belgier wurden z. B.
8100 Mack cke ' ahst , für ein Paar belgische Schimmel wurden
20vco Ma ck gefordert. Auch der Hunde,narkt war gut versehen,
namentlich mit I>nk anderen Nassen,
die st '- ^ i

it deutschen Schäferhunden und anderen Rassen,
i g - hundcn eignen . Es wurden hohe B este - e -bit.

Letzte Nachrichten.
De» A»i«dterlcht.

WTB . Berli», 23 . April abends . (Amtlich.) Von
den Kriegsschauplätzen nicht» Neues.

Uk»1ersreh«Olrerfol - e.
WTV . Berlin, 23 . April . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote , Kommandant Kapilänleutnant Kolbe, hat in
den vergangenen Wochen ist den Sperrgebiet um die Azo¬
ren und bet den Kanarischen Inseln 11 Dampfer , 4 Seg-
ler und 2 Fischdampfer mit insgesamt 20 662 BRT.
versenkt . Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen der
Schiffe waren zum Teil unmittelbar für den militärischen
Gebrauch bestimmt Sie bestanden » . a . au» 3500 Ton¬
nen Erz , 6900 Tonnen Salz, 860 Tonnen Torf , 800
Tonnen Palmöl , 250 Tonnen Palmkerne, 4000 Tonnen
Kohle und 40l >0 Tonnen Stückgut, darunter vor allem
Lebensmittel, Stachetdraht, Leder usw . Für die deutsche
Kriegswirtschaft wurden 12 lederne Treibriemen von je
100 Meter Länge in die Heimat zurückgebracht . -

Ter Chef des AdmiralstabS der Marine.
WTB. Berlin , 24 . April . Dem Freiherr« Manfred

von Richlhofenwidmet die Kreuzzeitung folgende Worte:
Seinen tzaupifeind sah der jugendliche Rittmeister in den

Engländern . Ihre Flieger bekämpfte er mit besonderem
Schneid. Die unvergleichlichen Leistungen, die er vollbrachte,
stehen jedem einzelnen des deutschen Volkes lebhaft vor
Augen. Die hohen Ehren , die ihm zuteil geworden sind,
haben den volkstümlichen Helden niemal» die B scheidrnheit
vergessen lassen, die einer seiner Charakterzüge war.

Die Tägliche Rundschau sagt : Nun werden andere
komm i ! und in Njkhthosens Lücke treten . Sie werden
vielleicht den Rekord seiner Luftsi ' A' übertrumpfen , aber
sie werden ihn so wenig in d n Schatten stellen, wie Richt-
hofen Bölckes Gestirn verdunkelt hat.

WTB Berlin, 24 . April Znm Hinscheiden -es
bulgarische» Gesandten am Berliner Hof , Rizow schreibt
der Berliner Lokalanzeigkr: Ein hervorragender Diplomat,
der sich der Interessen seines Lande» mit bestem Erfolg
angenommen hat, und rin aufnchtiger Freund der deutsche»
Sache und Kultur ist mit Rizow dahingegangen.

In der Täglichen Rundschau heißt es : Mit über¬
zeugenden Worten hat Rizow immer wieder betont, daß
Bulgariens Platz lediglich an der Seite der Mittelmächte
sein könne, nicht an der Seite R >ßland » . Und wenn die
russeiislkundlichen Elemente heute in Sofia zurückgcdrängt
und zersplittert sind, so ist das zum großen Teil sein Verdienst.

Die Nordd . Allg Ztg . sagt : Der frühzeitige Tod ent¬
riß ihn einer neuen Aufgabe. Er sollte als bulgarischer
Sondergesandler nach Moskau gehen und dort dir Bezieh¬
ungen zwischen Bulgarien und der großrussischen Sovjet-
regierung wieder anknüpfrn.

* Berlin, 24 . April. Von der gestrigen ersten Gteu-
erdrbatte im Reichst«» gewinnt man, laut Berliner Lo¬
kalanzeiger, den Eindruck , daß die Gesetze, wenn auch mit
wesentlichen Veränoerun -en , angmommen werden dürsten
und daß der Reichstag jedenfalls die Höhe der verlangten
Summe nicht zu beanstanden gedenke.

Der Vorwärts bezeichnet es als eine angenehme Ueber-
raschung , daß der Sprecher des Zentrums den AuSbai der
Erbschaftssteuer und die sofortige Erledigung der Kcieg»-
gewinnsteuer verlangte.

Mutmaßliche» Wetter.
Die Störungen lösen sich jetzt auf . Am Donnerstag

und Freitag ist mildere» und vorherrschend trockene» Wetter
zu erwarten.

» rack «,b Merl« , b« » . « tekr'scheo B»ch» r«ck«rei »lUnkUitz
Wir dir Gckrisilei ^a «« , er« U» »/ilick I « d « i « Sink

Gemeinde Aichrlder- . Alt,«fiei».

Forche«stammholz-
Derkauf

im schriftliche « Wufftreich
aus Gemeindewald bei Aichelberg.

Langholz
Kl . I »» Et « it 88 .L1 Fm . i Kl. IV s St . mit 1,68 Fm.
Kl. I «» Lt. mit 114,74 Fm . ! Kl . V » Lt mit 1,7« Fm.
Kl . UI S Lt mit 1«,78 Fm . ! Kl. VI 1 « t. mit « ,«S F« .

Alle Sorten

j Gemüsesamen
! GurLensamen
i Blumensamen

Buschbohnen
^ Stangenbohnen
empfiehlt

KarlHentzler sen . >
SLgholz

Kl . 1 » Kl. mit S,»» K« . Kl . II 2 « 1 mit 1,« 1 F« .
Bedingungslose , in ganzen Prozenten der Taxpreise aukgedrückir An¬

gebote sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Forchen¬
stammholz ' bi» spätestens

Samstag , den 4 . Mai, vorm . 11 Uhr
beim Schultbr 'ßeuaml einzureichen.

Den 20 . April 1918.

Schultheißenamt:

Alte»steig.

Zhnlierseist

Pfalz,rafenweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir anläßlich dek
kurzen Krankseins und dem Hin-
scheiden unseres lieben Gatten, Vater,
Gkoßvaler, Schwiegervater und
Schwager

Wilhelm Katz
Zerfahren durften,für die überaus große

Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrers Krumm am Grabe, für den er¬
hebe. den Gesang des Herrn Lehrers Krauß mit seinen
Schülern sagen unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bei

frisch eingetroffen
ohne Marke» erhältlich

W . Beeri.
ALtenfteiz.
Vnchene

Kohlen
i« 1 Kill» Paketen

empfiehlt
G . Strobel.

Postkarten
von der Front, einfarbig , 100 MusterMk. 3.— ; f roenpMographische Aufnah¬
men . 8 Serien — 48 bu t- Karten

Mk. 3 — ; 50 Blumenk nten Mk. 3.— .
Glaspapier

Flinip 'pier , Sandpapier , gelb oder grau8 : 23 vni oder 68 : 58 om, mit kleinen
Feblein 100 kg Mk . 140. Provevoft
pack 5 kg Mk . 8. - (kleine Adfallstück,10—15 am groß 5 kg Mk . 4 — ab hier

gegen Nachnahme
Paul Rapp », Freudenstadt (Wttbg.^

Jrn Felde gefallen:
Wildberg : Eugen Carle, Sohn bei

Kfms . Fr . Carle. 21 I.
Nagold : Lostm . Jul . Harr, 27 I
Nagold : Walter Schaible, 23 I.

»

Am Donnerstag, den2b. April , n«chm . 5 Ahr

MM

bringe ich aus demhiesigen Rarhan » d«S Wohnhau » samt Gchenrr
des Gerbers St » ll zum Verkauf.

Bemerkt wird, daß nur ein Verkauf stattfindrt.
Liebhaber sind eingrladen.
Altexsteiz, den 22 . April 1S1 » .

Carl Armbruster serr.

Altexfteiß.

Iü

Soldaten- Wäsche - Sache
Handkoffer

Rucksäcke
Postversandkörbs

Markt-Spahn-Körbe
Kartoffel-Körbe

sind stets billig zu hoben bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz BRHler jr.

s Pianino l
» bess -res und älteres und Tafel - »
I klavier von Privat oder Hand - L* ler gegen Barzahlung zu kaufen ^
» gesucht. »
4 A .GkyerZtuttgart.Schellingstr 5. 4

Per 1 . Mai oder später, braves,
fleißiges

Mädchen
in kl . Familie bei fam. Behandlung

gesucht.
Stut tgart, O stcndstraße 83 II.

Gestorbene.
Bad Liebenzsll : Emilie Kaiser, geb.

Coerper, 60 I.

Gesangbücher
find zu haben in der

W . Rieler'schrn Buchhdgk.
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